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D er Ausbau des 6ffentlichen Personennahverkehrs ist
ein wichtiger Baustein auf dem Weg hin zur klima-
freundlichen Mobilitat. Die Verkehrsangebote missen opti-
mal vernetzt sein und sich gegenseitig erganzen. Nur so
kann eine dauerhafte Verkehrsverlagerung stattfinden. Die
verschiedenen Akteure missen zusammenarbeiten, um
die vielen Herausforderungen Hand in Hand anzugehen.




Der offentliche Verkehr auf StraRe und Schiene ist in den
Ballungsraumen und GroRstadten das Rickgrat einer
modernen Mobilitdt. Im Sinn des Klimaschutzes wollen
wir aber auch in den landlichen Rdumen den 6ffentlichen
Verkehr zu einer echten Alternative machen.

Realistisch ist, dass nicht Uberall im 10-Minuten-Takt ein
Bus oder eine Bahn fahren kann. Daher ist es umso wich-
tiger, das bestehende Angebot so attraktiv wie moglich zu
machen und Zugangsbarrieren abzubauen. Die Nutzung
von Bus und Bahn muss &hnlich einfach sein, wie der Griff
zum Autoschllssel und die Fahrt zur Tankstelle.

Mit flachendeckenden Verbundstrukturen schaffen wir die
notwendigen Voraussetzungen zur strukturellen Starkung
des OPNV in ganz Bayern. Alle bislang verbundfreien Land-
kreise und kreisfreien Stadte haben die Bedeutung des The-
mas erkannt und sind gemeinsam mit uns auf den Weg in
Verkehrsverblinde. Das freut mich, denn davon profitieren
letztendlich vor allem die Bilrgerinnen und Blrger Bayerns.
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Was ist ein Verkehrsverbund?

In den urbanen Verdichtungsraumen ist der OPNV das
Rickgrat der Verkehrsinfrastruktur. Um ihn optimal zu
organisieren und damit so attraktiv wie moglich zu
gestalten, haben sich Verkehrsunternehmen und Land-
kreise bzw. kreisfreie Stadte, die fir den allgemeinen
OPNV (Bus, StraRen- und U-Bahn) zusténdig sind, zu
Verkehrsverblinden zusammengeschlossen.

Zu den groRen Verkehrsverbiinden in Bayern gehoren
z.B. der Augsburger Verkehrs- und Tarifverbund (AVV),
der MUnchner Verkehrs- und Tarifverbund (MVV), der
Regensburger Verkehrsverbund (RVV), der Verkehrsver-

bund GroRraum Ingolstadt (VGI), der Verkehrsverbund
Grofdraum Nurnberg (VGN) und der Verkehrsunterneh-
mens-Verbund Mainfranken (VVM). Im Gebiet dieser
Verkehrsverbinde leben bereits Uber 60 Prozent der
Einwohner Bayerns.

In Verkehrsverbinden arbeiten Stadt und Land zusam-
men, um den 6ffentlichen Verkehr gemeinsam zu organi-
sieren und die Benutzung fir die Fahrgéste so einfach
wie moglich zu machen. Allerdings gibt es abseits der
stadtischen Verdichtungsrdume noch viele verbundfreie
Gebiete.
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VerknUpfung von Stadt und Land im Verkehrsverbund



Welche Vorteile haben Verkehrs-
verblinde?

In leistungsfahigen Verkehrs- und Tarifverblnden aus
Bus und Bahn profitieren die Fahrgaste von einheitlichen
Tarifen und Tickets. Im Verbundgebiet kdnnen die Fahr-
gaste mit einem Verbundticket jedes 6ffentliche Ver-
kehrsmittel nutzen, egal welches Verkehrsunternehmen
die Beforderungsleistung erbringt. Die Fahrgeldeinnah-
men werden dabei nach einem verbundweiten Auftei-
lungsschlissel verteilt.

Alle Verkehrsmittel mit einem Ticket:
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Aufterdem kdnnen die Reisenden von einem optimal ver-
netzten Angebot und einheitlichen Standards, zum Bei-
spiel bei der Fahrgastinformation, profitieren. Durch ein
einheitliches Erscheinungsbild von Bussen und Haltestel-
len sowie die Moglichkeit Tickets elektronisch zu kaufen,
werden insbesondere fir Gelegenheitsnutzer Zugangs-
hemmnisse zum OPNV abgebaut.

Einfacher Zugang zu Bus und Bahn



Was tut der Freistaat?

Der Freistaat unterstltzt verbundfreie Landkreise und
kreisfreie Stadte durch ein Forderprogramm auf dem
Weg in einen Verkehrsverbund. Zudem steht der Frei-
staat wahrend des gesamten Prozesses den Kommunen
beratend zur Seite.

Grundlagenstudien

Zu Beginn steht die Bewertung der Sinnhaftigkeit
einer Verbundintegration. Dazu sind fachliche Studien
erforderlich, in denen verkehrliche, wirtschaftliche,
rechtliche und organisatorische Fragestellungen
geklart werden. Die Kommunen beauftragen diese
Studien und konnen auf Basis der Studienergebnisse
eine fundierte Entscheidung Uber die Verbunderwei-
terung oder -grindung treffen. Der Freistaat unter-
stltzt diese Grundlagenstudien mit bis zu 90 Prozent
an Forderung.

. Beitrittsphase

Bei einer positiven Entscheidung der Kommunen
flr eine Verbundintegration unterstitzt der
Freistaat die Umsetzung durch die Forderung von
Investitionen, etwa in Fahrscheinautomaten.

lll.Mitgliedschaftsphase

Durch die Zusammenarbeit in Verbinden fallen bei
den Verkehrsunternehmen oftmals Mindereinnahmen
an. Diese entstehen durch die neuen, einheitlichen
und fur Fahrgaste besonders attraktiven Verbundta-
rife. Beim Schienenpersonennahverkehr (SPNV)
gleicht der Freistaat die Erl¢sausfille nach einer Uber-
gangsperiode, in der sich die Kommunen beteiligen
mussen, in vollem Umfang aus. Daflir wird der Frei-
staat mittelfristig etwa 40 Millionen Euro jahrlich auf-
wenden mussen. Darliber hinaus unterstltzt der Frei-
staat die Landkreise und kreisfreien Stadte finanziell
durch die bekannten OPNV-Zuweisungen.



Wann gibt es erste Verbunder-
weiterungen?

In Bayern gibt es derzeit noch 47 Landkreise und kreisfreie
Stadte, in deren Gebiet der OPNV noch nicht in leistungs-
fahigeren Verkehrs- und Tarifverbiinden aus Bus und Bahn
organisiert ist. Inzwischen haben sich aber alle verbund-
freien Kommunen einem Verbundintegrationsprojekt ange-
schlossen.

Bayern ist das groRte Flachenland in Deutschland mit
vielen wichtigen verkehrlichen Zentren. Daher sollen Ver-
kehrsverbilinde in den regionalen Verkehrsraumen ent-
stehen, also passgenau dort, wo die Menschen den

OPNV nutzen. Das starkt auch die kommunalen Aufga-
bentrédger, denn diese kennen die Beddrfnisse vor Ort
und konnen fur ihre Fahrgaste und mit ihren Verkehrsun-
ternehmen die erforderlichen Entscheidungen treffen.

Aufgrund der hohen Komplexitdt dauern die Grundlagen-
studien in der Regel zwei bis drei Jahre und sind so
angelegt, dass anschlieftend eine zligige Umsetzung
moglich ist.

Die ersten Erweiterungen des Verkehrsverbunds GroR3-
raum Nirnberg (VGN) um das nordliche Oberfranken und
Teile der Oberpfalz sowie des Minchner Verkehrs- und
Tarifverbunds (MVV) um Teile des Oberlands und um die
Stadt und den Landkreis Rosenheim sollen Ende 2023
umgesetzt werden.




Wo gibt es Verbundintegrations-
projekte?

Mainfrankenstudie

Derzeit gibt es in Bayern mehr
als 100 OPNV-Aufgabentrager
und Uber 800 Verkehrsunterneh-
men. Verkehrsverbunde tber-
nehmen eine wichtige Blinde-
lungsfunktion. Dadurch werden
die notwendigen strukturellen
Voraussetzungen fiir weitere
Verbesserungen des OPNV
geschaffen.
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Verbund-
integrationsstudie
«~Mittelschwaben”

Verbund-
integrationsstudie

BODO I l JAllgiu”

Erweiterungs-
studie AVV



Bereits beschlossen ist die Integration des besonders
fur Pendelnde wichtigen Abschnitts der Bahnstrecke
Minchen - Mihldorf zwischen Markt Schwaben und
Dorfen in den Miinchner Verkehrs- und Tarifverbund
(MVV) im Dezember 2024. Ab diesem Zeitpunkt gilt
der MVV-Tarif bis einschlieRlich Dorfen.

Heute werden etwa 8 der rund
13 Millionen Einwohnerinnen

Erweite{;lgﬁsstudie und Einwohner des Freistaats

von leistungsfahigen Verkehrs-
verbinden bedient. In den Ubri-
gen Landesteilen gibt es entwe-
der Kooperationen im OPNV, in
denen allerdings oft der Bahn-
verkehr noch ausgeklammert ist
oder noch gar keine Verbilinde.

Erweiterungsstudie
RVV

Grundungsstudie
~Donauwald”

Landkreis Altotting

Grindungsstudie
~Sudostoberbayern”

Erweiterungsstudie
MVV

Bayerische Verbundlandschaft mit bestehenden
Verbinden (blau) und Untersuchungsraumen (griin)



Wie ist die Zukunftsperspektive?

In den regionalen Verkehrsraumen findet der GroRteil aller
OPNV-Fahrten mit den attraktiven Angeboten der Ver-
kehrsverbinde statt. Auch fir Fahrten Uber die jeweiligen
Verbundgrenzen hinaus braucht es ein durchgangiges
Angebot. Daher plant die Staatsregierung die Einflihrung
eines bayernweiten Landestarifs. Gemeinsam mit den
Verkehrsunternehmen, den Verkehrsverbliinden und Kom-
munen arbeitet eine Projektgruppe der Bayerischen Eisen-
bahngesellschaft (BEG) an der Umsetzung.

Die Schaffung flaichendeckender Verkehrsverbiinde und
das Projekt zur Einflhrung des Landestarifs werden
zeitlich und inhaltlich sinnvoll aufeinander abgestimmt.

Die Bliindelung der Akteure in einem Verkehrsverbund
kommt auch der Arbeit am Landestarif zu Gute, da auf
bestehende Strukturen zurlickgegriffen werden kann.

Nach dem Prinzip , Ein Klick — ein Ticket” sollen Fahr-
gaste mittelfristig fir Fahrten in ganz Bayern nur noch ein
einheitliches elektronisches Ticket brauchen. Der Landes-
tarif wird die tariflichen Angebote der Verkehrs- und Tarif-
verbiinde erginzen und damit den Zugang zum OPNV
zusatzlich erleichtern.

, Ein Klick — ein Ticket” mit dem bayerischen Landestarif



Kontakt und weitere Informationen:
Bayerisches Staatsministerium fir

Wohnen, Bau und Verkehr

Referat 63: E-Ticketing und Verbunderweiterung
Franz-Josef-StrauR-Ring 4, 80539 Mlnchen

Referat-63@stmb.bayern.de
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Hinweis

Diese Druckschrift wird im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit der
Bayerischen Staatsregierung herausgegeben. Sie darf weder von
Parteien noch von Wahlwerbern oder Wahlhelfern im Zeitraum von
finf Monaten vor einer Wahl zum Zwecke der Wahlwerbung verwen-
det werden. Dies gilt fir Landtags-, Bundestags-, Kommunal- und
Europawahlen. Missbrduchlich ist wahrend dieser Zeit insbesondere
die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an Informationsstanden der
Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken und Aufkleben parteipo-
litischer Informationen oder Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls
die Weitergabe an Dritte zum Zwecke der Wahlwerbung. Auch ohne
zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die Druckschrift
nicht in einer Weise verwendet werden, die als Parteinahme der
Staatsregierung zugunsten einzelner politischer Gruppen verstanden
werden konnte. Den Parteien ist es gestattet, die Druckschrift zur
Unterrichtung ihrer eigenen Mitglieder zu verwenden.

BAYERN | DIREKT ist Ihr direkter Draht zur Bayerischen Staatsregierung.
Unter Telefon 089 12 22 20 oder per E-Mail an direkt@bayern.de erhal-
ten Sie Informationsmaterial und Broschiren, Auskunft zu aktuellen
Themen und Internetquellen sowie Hinweise zu Behérden, zustandigen
Stellen und Ansprechpartnern bei der Bayerischen Staatsregierung.

BAYERId\I | DIREKT

www.ba Tol. 089 122220


http://www.bestellen.bayern.de

www.stmb.bayern.de

Schon mit uns vernetzt?

fl@]v]d]inld



https://www.stmb.bayern.de/

	Titelseite
	Vorwort
	Was ist ein Verkehrsverbund?
	Welche Vorteile haben Verkehrsverbünde?
	Was tut der Freistaat?
	Wann gibt es erste Verbunderweiterungen?
	Wie ist die Zukunftsperspektive?
	Kontakt und Impressum
	Rückseite

